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Die Josephslegende
mit japanischen Einflüssen
In der Ballett-Uraulfiihrung «Joseph» in der Burg Riom hat die japanische Choreografin Yuha Oishi psychologisch

komplexe Bilder von Beziehungen auf die Bühne gebracht. Die hochstehende Aufführung begeisterte das Publikum.

MAYA H E I S EN

Die Josephslegende im Alten Testa-
ment ist nicht nur eine Geschichte
von Vertreibung und Exil, sie ist
auch eine von Beziehungen. Als ers-
te von vier unter dem Thema «Exo-
dus» von Origen in Auftrag gegebe-
nen Choreografien stellte die junge
Japanerin Yuka Oishi mit ihrem En-
semble von John Neumeiers Ham-
burg Ballett in ihrer Choreografie
«Josef» komplexe Beziehungsge-
flechte in den Mittelpunkt.

Am Freitag zeigte sie eine sensi-
bel erarbeitete Uraufführung in der
Burg Riom.

Hass und Versöhnung
In Oishis tänzerischer Annäherung
beginnt die Legende des Traumdeu-
ters Joseph mit der Geburt von Jo-
seph und seinem Bruder. Die Cho
reografin lässt die beiden Brüder als
Zwillinge zur Welt kommen, eine
Andeutung darauf, dass jeder ein
Teil des anderen ist. Anfangs stimmt
die Harmonie.

Die Familie ist glücklich vereint.
Gott, getanzt von Lizhong Wang, ist
zufrieden. Der Vater jedoch schenkt
Josef (Sasha Riva) die grössere Auf-
merksamkeit als dem Zwillingsbru-
der. Sein Bruder (Luca-Andrea Tes-
sarini) fühlt sich zurückgestellt. Mit

einem Hörschaden behaftet, wird er
von der Familie ausgeschlossen. An
dieser Stelle beginnt der Bruder-
zwist und damit die zentrale Frage
nach Hass und Versöhnung, welche
Oishi ihrer Choreografie zugrunde
legt: «Was muss in einer Familie
passieren, damit Brüder sich gegen-
seitig umbringen?».

In der Seele des Zwillingsbru-
ders wächst der Hass. Auch wenn
die Mutter (Yaiza Coll Suppert) zu
vermitteln versucht, werden die
beiden Brüder zu erbitterten Geg-
nern. Die Wut bricht offen aus,
Fuchsdämonen aus der japani-
schen Mythologie quälen Joseph
und selbst Gott schlägt sich auf Jo-
sephs Seite. Wut, Verzweiflung, Ra-
che, Einsamkeit und Angst führen
zur Katastrophe. Mit intensiver
Ausdruckskraft, Bühnenpräsenz
und tänzerischer Präzision ringen
die beiden Brüder um die Versöh-
nung, die nur sein kann, wenn der
eine den anderen zu verstehen
lernt.

Verschmähte Liebe

In einer zweiten Beziehungsge-
schichte, die ebenfalls der Josephs-
legende entstammt, widmet sich
Oishi der Beziehung zwischen Pot-
hiphar (Thomas Sturmann), einem
hohen Beamten des Pharao und
dessen Frau (Yaiza Coll Suppert).
Potiphar ist vor allem mit seinen
Geschäften beschäftigt und ver-
nachlässigt seine Frau.

Die Liebe ist in der langjährigen
Beziehung längst auf der Strecke ge-

blieben. Frau Potiphar sucht die Zu-
wendung von Joseph, der sie als An-
gestellter ihres Mannes jedoch ab-
weist. Auch hier versteht es Oishi,
Bilder der Einsamkeit, der Trauer,
der Eifersucht und der Sehnsucht zu
malen, welche normalerweise
Unsichtbares offenlegen und sicht-
bar machen. Und auch hier ist die
tänzerische Umsetzung von einer
emotionalen Kraft, die gleicher-
massen berührt und betroffen
macht.

Bilder, die begeisterten

Mit ihrer Choreografie Joseph wag-
te Yuka Oishi eine tänzerische Um-
setzung der Josephslegende, die al-
le Facetten von Beziehungen und
die damit verbundenen Gefühle
auslotet - und sie gewann. Die viel-
schichtigen psychologischen Ver-
bindungen zwischen den Zwillings-
brüdern, zwischen Potiphar und
seiner Frau und die Verknüpfung
von japanischer mit abendländi-
scher Kultur gingen dem Publikum
unter die Haut. Die junge Choreo-
grafin zeichnete, unterstützt von
der Lichtdesignerin Ursula Degen,
mit ihrem Ensemble beeindrucken-
de Bilder, die zu bleiben vermögen.
Entsprechend dankte das Publikum
ihr und den Tänzern mit begeister-
tem Applaus.

«Joseph». Weitere Aufführungen:
28., 30., 31. Juli und 2. und 5. August.
Einführung um 19 Uhr in der
Clavadeira, Aufführung um 21 Uhr in
der Burg Riom. Reservationen und
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Alle Facetten von Beziehungen und die damit verbundenen Gefiihle:
Fuchsdämonen bedrängen Joseph (Bild oben); die vereinsamte Frau Potiphar
sucht die Zuwendung von Joseph. (FOTOS ORIGEN/BOWIE VERSCHUUREN)
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